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Impulse  

Anregungen und Kopiervorlagen zum Bildband 
total mobil. Menschen Waren Werte unterwegs
Hrsg. Helvetas/Werd Verlag 2007

Thema: Mobilität
Schulstufe: 5.–7. Schuljahr (HarmoS 7–9)

«Der Mensch bewegt sich, weil er sich bewegen muss und will. (…). Hier das 
Verkehrschaos einer indischen Stadt, dort eine alte Palästinenserin, die auf einem 
Gepäckwagen entlang der berüchtigten Mauer zu einem Grenzübergang gefahren 
wird. Es sind befremdliche, komische, anrührende Alltagsszenen, die den Menschen 
als ewigen ‹Unterwegsler› zeigen.» (Ilma Rakusa)

Die folgenden «Impulse» dienen als pädagogische Ergänzung zum Bildband «total 
mobil» (Helvetas 2007/Werd Verlag). Sie enthalten drei konkrete Unterrichtsaktivitäten, 
sowie weitere Unterrichtsanregungen und Zusatzinformationen, die es Lehrpersonen 
der Mi�el- und Oberstufe (HarmoS 7–9) erlauben, mit dem Buch «total mobil» im 
Unterricht zu arbeiten. Wir empfehlen Lehrpersonen diese Aktivitäten mit anderen 
Unterrichtseinheiten/Lektionen zu verbinden, welche ähnliche oder ergänzende �emen 
behandeln.

für den Unterricht
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UNTERRICHTSAKTIVITÄt 1 Ich gehe meinen Weg! «Lesen» einer Fotografie/Der eigene 
Schulweg/Wahl eines Verkehrsmittels

UNTERRICHTSAKTIVITÄt 2 Aufbruchstimmung! Flucht/Migration/Tourismus

UNTERRICHTSAKTIVITÄt 3 Die Beine in die Hand nehmen Umgang mit Gehbehinderung hier und 
anderswo

«total mobil» im Überblick
Das Buch enthält 100 ganzseitige Fotogra�en, die in verschiedenen Regionen der Welt 
aufgenommen wurden und aus unterschiedlichen �ellen stammen. Gemeinsam 
ist allen Bildern, dass sie Formen und Face�en der Mobilität (oder allgemeiner der 
Bewegung) darstellen und eindrücklich illustrieren, welche  wirtscha�lichen, politischen, 
ökologischen und kulturellen Konsequenzen diese Mobilität auf globaler Ebene nach sich 
zieht. Jede der Fotogra�en verfügt über eine Bildlegende, welche dreierlei verrät: das 
Land, in welcher das Bild aufgenommen wurde, die �elle, aus der das Bild stammt und 
vor allem auch die �ematik, welche die Fotogra�e optisch in Angri¢ nimmt. Ausserdem 
�ndet sich unterhalb der Bildlegende jeweils ein kleiner Beglei�ext, welcher aus externen 
�ellen hinzugezogen wurde und das Bild in der einen oder anderen Weise inhaltlich 
ergänzt. Die Einleitung des Buches bildet ein Essay von Ilma Rakusa, einer Schri�stellerin 
und Journalistin mit slowakischen und ungarischen Wurzeln, welche in Zürich lebt.

Mobilität – ein geeignetes Thema für Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE)
Die �emen Mobilität und Bewegung sind enorm weitläu�g und für den Unterricht 
bieten sich vielfältige Zugänge an: Migration, Flucht aus der Heimat, ö¢entlicher Verkehr 
und Privatverkehr, Reisen und Tourismus, weltweiter Handel mit Gütern und Menschen, 
aber auch Sport, Gesundheit und Beweglichkeit. An den Anfang von Unterricht im Sinne 
einer Bildung für Nachhaltige Entwicklung kann die Lehrperson eine spannende und 
komplexe Frage stellen, die die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler direkt berührt 
und Interesse weckt:

 • Warum und wie bewegt sich der Mensch von A nach B?
 • Sollte der Strassenverkehr entschleunigt werden?
 • Aus welchen Beweggründen verlassen gewisse Menschen ihre Heimat und lassen 

sich anderswo nieder?
 • Was sind die Auswirkungen unserer grenzenlosen Mobilität auf die Wirtscha�, die 

Umwelt, die Struktur der Gesellscha� und auf die Art und Weise, wie wir «unsere 
Welt» wahrnehmen?

 • Weshalb nimmt die Häu�gkeit an übergewichtigen Menschen in fast allen Industrie- 
und Schwellenländern zu?

 • Sollte man Flugreisen verbieten?
 • Wie wirkt sich der Ausbau des Strassennetzes auf das wirtscha�liche Wachstum 

einer Region/eines Landes aus?
 • Was ist der Zusammenhang zwischen der Zunahme an motorisierten Verkehrsmi�eln 

und dem Klimawandel?
 • …



3total mobil   Impulse für den Unterricht

Diese Fragen zeigen die grosse Bedeutung auf, die das �ema Mobilität für eine 
nachhaltige Entwicklung unserer Gesellscha� hat. Denn das immer grösser werdende 
Verkehrsau«ommen muss in Einklang gebracht werden mit den begrenzten Ressourcen 
der Erde. Und die unzähligen, teilweise unfreiwilligen Personenverschiebungen quer 
über unseren Planeten haben weitreichende soziale, ökologische und wirtscha�liche 
Konsequenzen.

Es ist ein wichtiges Ziel der BNE, die Lernenden dahingehend mit Kompetenzen 
auszusta�en, dass sie sich in ihrer Welt zurecht �nden können, dass sie lernen vernetzt und 
vorausschauend zu denken und mit kritischem Geist an die ethischen und gesellscha�lichen 
Herausforderungen der Zukun� herangehen. Mobilität bietet sich hierzu als �ema an, 
weil es die Wechselwirkungen zwischen Gesellscha�, Wirtscha� und Umwelt sowie 
unseren Handlungsbedarf sehr deutlich aufzeigt. Auch die zeitliche Dimension (Wie 
reisten unsere Grosseltern? Was haben unsere aktuellen Fortbewegungsweisen für einen 
Ein¬uss auf die zukün�ige Mobilität der Menschen?) und die räumliche Dimension (Von 
wo nach wo auf unserem Planeten verlaufen Menschen und Warenströme und wie und 
warum?) sind im �ema angelegt.
So können im Unterricht, fächerübergreifend, im Klassenzimmer oder draussen, wichtige 
gesellscha�liche �emen im Hinblick auf eine Nachhaltige Entwicklung behandelt 
werden.

Wie passt das Thema «Mobilität» in den Lehrplan ?
Die Mobilität (oder eine ihrer vielen Ausprägungsformen wie Strassenverkehr, Migration, 
Flucht, Handelswege, Fortbewegungsformen, Verkehrsmi�el,…) �ndet sich in fast allen 
Deutschschweizer Lehrplänen und wird unter anderem in den Zielbereichen, den 
fächerübergreifenden �emenfeldern und den Grobzielen verschiedener Stufen erwähnt.  
Die in diesem Dokument vorgeschlagenen Unterrichtsaktivitäten bzw. –anregungen 
richten sich primär an Lehrpersonen der Mi�el- und Oberstufe (HarmoS 7–9).

Vorschläge von Unterrichtsaktivitäten
Der Bildband «total mobil» ist kein Lehrmi�el und wurde nicht für schulische Zwecke 
entwickelt.  Die folgenden Aktivitäten und Anregungen sind deshalb dafür gedacht, der 
Lehrperson Möglichkeiten aufzuzeigen, wie das �ema Mobilität anhand dieses Buches 
angegangen werden kann. Es soll bei den Schülerinnen und Schülern Neugierde geweckt 
werden, so dass sie sich mit den  globalen Auswirkungen der Mobilität im weiteren Sinne 
zu befassen beginnen.

Anmerkung: Die Nummern der Bilder zu jeder Aktivität entsprechen den Seitenzahlen 
des Buches «total mobil». Die Bilder selbst und diejenigen Bildlegenden und Beglei�exte, 
die mit den Aktivitäten im Zusammenhang stehen, �nden sich im Anhang.
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Unterrichtsaktivität 1 – «Ich gehe meinen Weg!»  Bild 1

Ziele 
 • Die Schülerinnen und Schüler (SuS) verstehen, dass eine Fotogra�e (und auch das 

«Lesen» einer Fotogra�e) eine Interpretation der Wirklichkeit ist (also eine von 
vielen möglichen Sichtweisen/Perspektiven)

 • Die SuS werden sich bewusst, dass die Wahl eines Verkehrsmi�els von wirtscha�lichen, 
ökologischen und sozialen Überlegungen abhängt, die in einen geschichtlichen und 
geographischen Rahmen eingebe�et sind.

 • Die SuS wägen ab, welches das «beste» Fortbewegungsmi�el ist, um zur Schule 
zu kommen (also eine Fragestellung im lokalen und vertrauten Rahmen) unter 
Berücksichtigung sozialer, wirtscha�licher und ökologischer Aspekte.

I. Beobachten und vergleichen
 • Die Lehrperson präsentiert das Bild Nr. 1 (ohne Legende und Beglei�ext, siehe 

Anhang).
 • Die Schülerinnen und Schüler betrachten das Bild so aufmerksam wie möglich. Sie 

falten ein Bla� Papier (A4, �erformat) in zwei Häl�en und notieren ihre spontanen, 
allgemeinen Beobachtungen auf die linke Seite des Papiers. Falls erwünscht, kann 
die Lehrperson die folgenden Fragen dazu benutzen, die Beobachtungen der SuS zu 
fokussieren/zu leiten:

Allgemeine Beschrei-
bung des Bildes

Was ist auf diesem Bild zu sehen ? Was sieht man im Vordergrund, was im 
Hintergrund ? Etc.

Die Hauptfiguren  
(Menschen, Tiere, 
etc.)

Wieviele Personen sind auf dem Bild zu sehen ? Was tun sie ? Wie geht es 
ihnen ? Sind es alte Leute, junge Leute oder Kinder ? Männer oder Frauen ? 
Etc.

Verkehrsmittel Wie bewegen sich die Personen fort ? Auf welcher Art von Strasse sind 
sie  unterwegs ? Transportieren sie etwas mit sich ? Etc.

Umgebung/ 
Landschaft

Wie sieht die Landschaft auf dem Bild aus ? Welche Art von Vegetation 
sieht man ? Etc.

 • Auf der rechten Seite des A4-Bla�es notieren sich die Schülerinnen und Schüler nun 
jede/r für sich die Antworten zu den folgenden Fragen:  Was meinst Du …
1 In welchem Land/welcher Region der Erde wurde dieses Foto aufgenommen°?
2 Was macht der Junge, den Du auf dem Weg im Vordergrund des Bildes siehst°? 

Wohin geht er°? Wie alt ist er°?
3 An was denkt dieser Junge, wovon träumt er°? 
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 • Nachdem die SuS ihre Beobachtungen und Antworten fertig formuliert haben, 
hängen sie ihr A4-Bla� im Klassenzimmer auf.

 • Die SuS vergleichen ihre Antworten. Ohne zu urteilen, hebt die Lehrperson 
die Gemeinsamkeiten (übereinstimmende Interpretationen, die vielleicht etwas 
«objektiver» sind) und die Unterschiede (subjektive Interpretationen) innerhalb der 
Antworten hervor. 

II. Wie gehe ich zur Schule ?
 • Die Lehrperson zeigt den SuS die Bildlegende zu Bild 1 und liest sie ihnen vor (siehe 

auch Anhang): «Äthiopien: Abebe Balete (13) lebt in Debre Birhan, im Hochland 
von Äthiopien, und hat einen Schulweg von über einer Stunde. Er träumt davon, 
Taxifahrer zu werden.»

 • Die Lehrperson zeigt auf einer Weltkarte, wo Äthiopien liegt. Ohne zu werten, 
vergleicht die Lehrperson die Bildlegende mit den Antworten der SuS.

 • Die Lehrperson befragt die SuS zur Art und Weise, wie sie sich in die Schule begeben 
(siehe Tabelle unten). Die Antworten werden von den SuS schri�lich notiert.

 •

Art des Verkehrsmittels Wie begibst Du Dich zur Schule ? Welches Verkehrsmittel benutzt Du ?

Begründung Warum benutzt Du dieses Verkehrsmittel ? 

Reisedauer Wie lange dauert die Reise von Dir zuhause bis zum Deinem Schulhaus ?

Art des Weges Welche Art von Weg benützt Du (Autobahn, Fussweg, Geleise, etc.) ?

Landschaftstyp Welche Art von Landschaft durchquerst Du (Hügel, Dorf, Stadt, Felder, etc.) ?

 • Die Lehrperson stellt folgende Frage, auf welche die Schülerinnen und Schüler spontan 
antworten sollen: Welches ist Deiner Meinung nach das beste Verkehrsmi�el, um in 
die Schule zu kommen?

 • Anschliessend füllen die SuS jede/r für sich die fünf Kolonnen der unteren Tabelle 
aus.

Das beste Verkehrsmittel, um in die Schule zu kommen

Das ökologischste Das billigste Das schnellste Das gesündeste Das geselligste

 • Nach dem Ausfüllen der Tabelle fragt die Lehrperson noch einmal: Welches ist Deiner 
Meinung nach das beste Verkehrsmi�el, um in die Schule zu kommen? Die Lehrperson 
lädt die SuS zu einer Deba�e zur dieser Frage ein und hält die verschiedenen 
Argumente, welche zu den einzelnen Aspekten (Umwelt, Preis, Geschwindigkeit, 
Gesundheit, Geselligkeit) vorgebracht werden, fest. 
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Weitere Ideen zu dieser Unterrichtsaktivität
 • Debatte. Die UN-Kinderrechtskonvention anerkennt das Recht jedes Kindes auf Bildung 

(Artikel 28). In der Klasse könnte folglich folgende Frage debattiert werden:  Was müsste 
bezüglich Mobilität unternommen werden, damit alle Kinder unter möglichst guten 
Bedingungen zur Schule gehen können (Gratis-Transporte? Bau neuer Strassen? Etc.)

 • Mini-Umfrage im Altersheim. In einem Altersheim in der Nähe des Schulhauses führt jede 
Schülerin/jeder Schüler ein Mini-Interview durch mit eine/r Bewohner/in (falls dies 
nicht möglich ist, werden die eigenen Grosseltern befragt): Auf welche Art und Weise ist 
der Interviewpartner/die Interviewpartnerin damals zur Schule gegangen, als er/sie so alt 
war wie ich? Wie lange hat der Schulweg gedauert? Etc.  Anschliessend wird ein Portrait 
der befragten Person erstellt (Alter, Herkunftsort, verwendetes Verkehrsmittel, Reisezeit, 
etc.) und dieses der Klasse vorgestellt. Im Plenum wird anschliessend festgestellt, ob 
und wie sich die Schulwege und Verkehrsmittel seit damals verändert haben (zeitliche 
Dimension) in Bezug auf die 5 Kategorien der letzten Übung (ökologisch, billig, schnell, 
gesund, gesellig).
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Unterrichtsaktivität 2 – «Aufbruchstimmung!»  Bilder 14, 16, 33, 60, 79, 82 und 83

Ziele 
 • Die Schülerinnen und Schüler (SuS) werden sich bewusst, dass Migration ein globales, 

weltweites Phänomen ist.
 • Die SuS befassen sich mit den mannigfaltigen Gründen, welche Menschen dazu 

bringen ihre Heimat zu verlassen.
 • Die SuS erfassen einige Transportmi�el, die zur Migration verwendet werden und 

stellen die Verbindung zwischen diesen und den Gründen des Au³ruches und den 
ökonomischen, sozialen und/oder ökologischen Bedingungen her.

 • Die SuS verstehen, dass bei der Migration im weiteren Sinne wirtscha�liche, soziale 
und ökologische Beweggründe in gegenseitiger Wechselbeziehung stehen. 

I. Gruppenarbeit 
 • Die SuS werden in 7 gleich grosse Gruppen aufgeteilt (2-er bzw. 3-er Gruppen). Jede 

Gruppe wählt eines der Bilder aus, bzw. erhält eines der Bilder zugeteilt.
 • Mit Hilfe der Bildlegende recherchiert und notiert jede Gruppe die folgenden 

Informationen:

1 Das Land, wo das Foto aufgenommen wurde. Das Land wird auf der Landkarte 
gesucht und der dazugehörige Kontinent identi�ziert.  

2 Die Gründe für den Au³ruch und/oder das Ziel der Reise.
3 Ob der Au³ruch freiwillig ist oder nicht. (Gibt es dabei verschiedene Abstufungen 

von «freiwillig»?)
4 Das verwendete Verkehrsmi�el (falls sichtbar auf dem Bild).
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II. Im Plenum
 • Die Lehrperson bereitet eine Tabelle mit 4 Kolonnen vor mit einer Zeile für jedes 

Bild (siehe unten). Sie vervollständigt die Tabelle mit den Informationen, welche die 
Gruppen gesammelt haben.

 
Bild Land/Kontinent Grund für den  Aufbruch, 

Ziel der Reise 
Freiwillig/ 
unfreiwillig ?

Verkehrs -
mittel

14 Mexiko/ 
Nordamerika

In die Vereinigten 
 Staaten  gelangen

Freiwillig (?) Zu Fuss

16 Bangladesch/
Asien

Überschwemmungen, 
 Klimaerwärmung

Unfreiwillig Floss

33 Pakistan/Asien Erdbeben Unfreiwillig Zu Fuss

60 Niger/Afrika Suche nach Arbeit Freiwillig (?) Bus

79 Ruanda/Afrika Völkermord, Krieg, sein 
 eigenes Leben retten

Unfreiwillig Unbekannt

82 Kanarische 
 Inseln  (Spanien)/ 
Europa

Nach Europa gehen auf 
der Suche nach einer 
besseren Zukunft

Freiwillig (?) Fischerboot

83 Italien/Europa Tourismus, Ferien Freiwillig Kreuzfahrt-
schiff

III. Gruppenarbeit
 • Die Lehrperson verteilt jeder Gruppe ein Bla� Papier, auf welchem die Bildlegende 

und der Beglei�ext zu ihrem jeweiligen Bild gross ausgedruckt sind (Bildlegenden 
und Beglei�exte im Anhang). Jede Gruppe liest ihre beiden Texte durch und bereitet 
Antworten auf folgende Fragen vor:
 – Um was geht es in der Bildlegende und im Beglei�ext? 
 – Behandeln sie vor allem eine ökologische, eine soziale oder eine wirtscha�liche 

�ematik/Problemstellung?

Um diese letzte Frage zu beantworten, können die Gruppen auch die obere Tabelle 
beiziehen.

IV. Auswertung im Plenum
 • Die Lehrperson bereitet (z.B. auf der Wandtafel) drei Kreise vor, welche den drei 

Dimensionen entsprechen (sozial, wirtscha�lich und ökologisch).
 • Jede Gruppe schickt jemanden nach vorne, um die Texte in einen der drei Kreise 

zu he�en und den Text laut vorzulesen. Anschliessend begründet die nach vorne 
geschickte Person, warum sich die Gruppe für diesen Kreis entschieden hat. 
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 • Die Lehrperson merkt an, dass die meisten der abgebildeten �emen/Problem stel-
lungen in mehrere Kreise, also zu zwei oder gar drei Dimensionen passen würden. 

Weitere Ideen zu dieser Unterrichtsaktivität
 • Jede Schülerin/jeder Schüler bringt einen Zeitungsartikel mit, der sich mit einem der 

angeschni�enen �emen befasst.  Der Inhalt des Zeitungsartikels wird zusam men-
gefasst und die wichtigsten Punkte in der Klasse vorgestellt. 

Wirtschaftliche Dimension 
Texte der Bilder 14, 60, 83 (+82)

Ökologische Dimension 
Texte der Bilder 16, 33, 82 (+60)

Soziale Dimension 
Texte der Bilder 16, 33, 79, 82
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Unterrichtsaktivität 3 – «Die Beine in die Hand nehmen»  Bilder 22, 48 und 49

Ziele
 • Die Schülerinnen und Schüler (SuS) werden sich bewusst, dass dieselbe Art 

eingeschränkter Mobilität (z.B. Gehbehinderung) verschiedene Ursachen haben 
kann und o� unterschiedliche Konsequenzen nach sich zieht, abhängig vom 
geographischen und historischen Kontext und den sozialen, wirtscha�lichen und 
ökologischen Bedingungen.

 • Die SuS stellen den Bezug her zu ähnlichen Arten von Behinderungen in der Schweiz.
 • Die SuS entdecken ihre Alltagsumgebung aus einer neuen Perspektive.

I.  Beobachten und vergleichen
 • Die Lehrperson präsentiert/projiziert die drei Bilder (mit der Bildlegende aber ohne 

den Beglei�ext). Die SuS betrachten die Bilder so aufmerksam wie möglich. Falls 
erwünscht, bringen die SuS Bemerkungen, Eindrücke und Fragen zu diesen drei 
Bildern an. Die Lehrperson nimmt die Beiträge auf ohne Urteile zu fällen.

 • Die SuS antworten mündlich auf folgende Fragen: 
 – Welches ist oder sind die Gemeinsamkeit/en zwischen diesen drei Bildern? 
 – Welche Unterschiede kannst Du sehen? 

 • Die Lehrperson notiert die Antworten der SuS auf der Wandtafel und unterscheidet 
dabei Gemeinsamkeiten und Unterschiede (siehe unten).

 • Falls nötig, kann die Lehrperson das Beobachten und Vergleichen der Bilder durch 
folgende Fragen leiten:
 – Diese Bilder zeigen/verweisen auf drei Personen in Situationen eingeschränkter 

Mobilität. Was ist das Gemeinsame an ihrer Situation?
 – Wie bewegen sich diese Personen fort?
 – Wo wurden diese Fotos gemacht? In welchem Land? In welcher Umgebung 

(draussen, drinnen, in einer Stadt, auf dem Land, etc.)?
 – Was könnte die Ursache für die Behinderung sein? (Krieg, Unfall, Krankheit, etc.)
 – Rufen diese drei Bilder unterschiedliche Gefühle hervor? Was lösen sie bei Euch 

aus?

Gemeinsamkeiten Unterschiede

 • ...
 • ...

 • …
 • …
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 • Unter Mithilfe der SuS rekapituliert die Lehrperson die Beobachtungen: Was sind die 
Hauptunterschiede, was ist die grösste Gemeinsamkeit? Hat es mehr Unterschiede 
oder mehr Gemeinsamkeiten? 

 • Die Lehrperson führt die Diskussion in der Klasse weiter, indem sie die SuS auf 
weitere interessante Punkte aufmerksam macht, zum Beispiel: 
 – Welche Rolle spielen die Arme in diesen Bildern? (die gleiche oder eine 

unterschiedliche?)
 – Welches ist die «Geschwindigkeit» der Bilder? Zeigen sie bewegte Situationen 

oder erstarrte Szenen? 
 – Welche unterschiedlichen Fortbewegungsmi�el benutzen diese drei Personen 

mit Gehbehinderung? Welches ist Deiner Meinung nach das beste? Warum?
 Die meisten dieser Fragen haben nicht einfach eine «richtige» oder «falsche» 

Antwort. Die Lehrperson gibt Raum für verschiedene Interpretationen. 

II.  Verbindung zur Schweiz
 • Die Schülerinnen und Schüler nehmen ein leeres, weisses A4-Bla� hervor.
 • Jede/r zeichnet eine vierte «Fotogra�e» (oder Szene), welche eine vergleichbare 

Situation darstellt wie die anderen drei (Verlust des Gebrauchs der Beine), sich aber 
in der Schweiz abspielt. 

 • Die verschiedenen Zeichnungen können anschliessend im Schulzimmer «ausgestellt» 
werden.

 • Die Lehrperson lädt die SuS dazu ein, ihre Zeichnung zu kommentieren. Was haben sie 
dargestellt und warum? Was sind die Gemeinsamkeiten zwischen den verschiedenen 
Zeichnungen? Worin unterscheiden sie sich?

III.  Fotoreportage
 • In Zweiergruppen machen die SuS eine kleine Fotoreportage an verschiedenen Orten 

des �artiers (Schule, Supermarkt, Gemeindehaus, Wohnhaus, Bahnhof/Busstation, 
Spital, etc.). Sie fokussieren dabei entweder auf die Hindernisse, die Personen mit 
eingeschränkter Mobilität (in diesem Fall Personen im Rollstuhl) antre¢en oder auf 
die Vorkehrungen, die diesen Personen den Zugang erleichtern.

Ort Hindernisse Vorkehrungen

Schule Gruppe 1 Gruppe 2

Supermarkt Gruppe 3 Gruppe 4

Bahnhof/Tramstation/ 
Busstation

Gruppe 5 Gruppe 6

Spital/Krankenhaus Gruppe 7 Gruppe 8

Freizeitort (Hallenbad, Park, 
Sportzentrum, etc.)

Gruppe 9 Gruppe 10

weitere Orte ... Gruppe … Gruppe …

 • Jede Gruppe wählt drei ihrer Fotos aus.
 • Die drei ausgewählten Bilder werden im Klassenzimmer ausgestellt, nach Ort  und 

Kategorie (Hindernis oder Vorkehrung) geordnet. Die Lehrperson kann dazu für 
jeden Ort ein Schild vorbereiten. (siehe unten)
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Ort

Hindernis

[Fotos der Schülerinnen und Schüler]

Vorkehrung

[Fotos der Schülerinnen und Schüler]

 • Jede Gruppe präsentiert ihre drei ausgewählten Fotos dem Rest der Klasse und 
begründet ihre Auswahl. 

 • Um die Diskussion zu vertiefen, kann die Lehrperson Fragen beisteuern, zum Beispiel:
 – Wie könnte man die Hindernisse umgehen/überwinden, dort, wo es keine 

Vorkehrungen hat°?
 – Welcher der Orte ist der «beste», wenn man in einem Rollstuhl ist°?
 – Welche Orte/Gebäude müssten in jedem Fall rollstuhlgängig sein und warum°?

 • Die Klasse kürt für jede der beiden Kategorien (Hindernisse/Vorkehrungen) das 
repräsentativste Foto.

 
 
   Andere Ideen zum Weiterverfolgen …

Themen Bilder Ideen/Spuren zum Weiterverfolgen 

 • Nomadismus, 
 Hirten, Sömme-
rung, etc.

Bild 58   Bolivien
Lama-Karawane
Bild 59   Usbekistan 
Kirgi sischer Schafhirte

Die SuS suchen Bilder/Fotos, die eine vergleichbare 
Lebenswelt in der Schweiz und in anderen Ländern 
darstellen. Sie identifizieren und vergleichen die 
Tiere (Lamas, Schafe, Kühe, Rentiere, Ziegen, Yaks, 
etc.), das Umfeld (Gebirge, etc.) und die wirtschaft-
lichen, sozialen und ökologischen Herausforderun-
gen des Nomadismus, hier und anderswo, gestern 
und heute. 

 • Wüste, Begrenzung 
der natür lichen 
Ressourcen, 
 Wasser, etc.

Bild 27   Sudan 
Frauen aus einem 
Flüchtlingscamp im 
 Süden Darfurs
Bild 100   Vereinigte 
 Arabische Emirate 
Ein Arbeiter mit frisch 
 geschnittenen Rosen 

Diese zwei Bilder zeigen zwei sehr unterschiedliche 
Lebenssituationen in einer Wüstenlandschaft, wo 
Wasser und Vegetation (Blumen, Holz, Bäume, etc.) 
Mangelwaren sind.  Auf der einen Seite sind Frauen 
aus einem Flüchtlingscamp zu sehen, die zu Fuss 
Feuerholz (ein rares Gut in der Wüste) transportie-
ren. Auf der anderen Seite bringt ein Arbeiter auf 
einem Spezialgefährt Rosen ins Kühlhaus, die in 
Treibhäusern mitten in der Wüste gezüchtet wurden.

 • Auswirkungen 
des Tourismus, 
wirtschaftliche, 
ökologische und 
soziale Heraus-
forderungen

Bild 85   Deutschland
Kreuzfahrtschiff im 
 Hafen von Hamburg
Bild 86   Bangladesch 
 Arbeiter beim Abwracken 
eines Schiffs

Zwei unterschiedliche Szenen mit dem gleichen 
 Objekt: einem Schiff. Auf der einen Seite, in 
 Hamburg, ein Kreuzfahrtsschiff, das dem Luxus-
tourismus dient. Auf der anderen Seite Arbeiter beim 
Abwracken eines Schiffs in Bangladesch, einem der 
ärmsten Länder der Welt. Welches sind die ökolo-
gischen, wirtschaftlichen und sozialen Auswir-
kungen des Kreuzfahrt-Tourismus auf der Erde?

 • Automobilverkehr, 
Kommunikations-
mittel

Bild 55   Thailand 
Strassenverkehr in 
Bangkok
Bild 72   Lybien
Bus panne in der Wüste

Nachdenken über die Auswirkungen der Automobil-
industrie, des Strassenbaus und von Kommunika-
tionsmitteln auf der wirtschaftlichen, sozialen und 
ökologischen Ebene. Beobachtung und Vergleich 
der beiden Bilder (Gemeinsamkeiten, Unterschiede, 
etc.)
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 • Automobilindus-
trie, ökologische, 
wirtschaftliche 
und soziale Aus-
wirkungen

Bild 6   Deutschland 
Arbeiter im Ford-Werk
Bild 53   Indien 
Tägliches Verkehrschaos

Ausgehend von den Bildern, den Bildlegenden und 
den Begleittexten kann eine Unterrichtsaktivität zu 
den globalen Auswirkungen der Automobilindustrie 
durchgeführt werden: Vergleich der Anzahl Per-
sonenwagen pro Person und Land. Dazu 5 Länder 
auswählen (eines pro Kontinent inkl. der Schweiz). 
Anschliessend Betrachtung der ökologischen, 
 wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen der 
Entwicklung der Automobilindustrie.

 • Eisenbahn Bild 41   Polen 
Ein Pendler liest die 
 Zeitung
Bild 42   Bangladesch 
Eisenbahnzug voller 
Pilger
Bild 43   Schweiz 
Zwei Bahnwärter
Bild 44   Tibet 
Ein Bahnwärter
Bild 46   Indonesien 
Kinder aus den Slums 
spielen zwischen den 
Geleisen 

Die Schweiz hat eines der bestausgebauten Eisen-
bahnnetze der Welt und ein Grossteil der Personen 
bewegt sich mit diesem Verkehrsmittel fort. Wie 
sieht es in anderen Regionen der Welt aus? Was 
sind die Vorteile, was die Nachteile dieser Fort-
bewegungsart? Wann und warum wurde die Eisen-
bahn erfunden und weiterentwickelt? Was waren 
die Auswirkungen dieser Erfindung auf der sozialen, 
wirtschaftlichen und ökologischen Ebene?

 • Bahnhöfe und 
Transportmittel; 
«Beförderer» 
von Botschaften 
(Werbung, Wahl-
propaganda, etc.)

Bild  67   Nordkorea 
Ein Wandbild zu Ehren 
von Kim Il Sung in einer 
U-Bahn Station
Bild 69   China 
Werbung auf einem Bus 
in Hongkong

Bahnhöfe und Transportmittel dienen nicht nur der 
Beförderung von Personen. Sie werden auch zu 
 anderen Zwecken gebraucht, zum Beispiel für 
 Werbung oder politische Propaganda. Die SuS 
 machen eine Fotoreportage zu diesem Thema in ih-
rem Quartier, ihrer Umgebung. Welche Art von Plaka-
ten findet man an einem Bahnhof? Was ist ihre Bot-
schaft? Zu welchem Zweck wurden sie  auf gehängt? 
Etc.

 • Naturkatastro-
phen

Bild 16    Bangladesch 
Überschwemmungen 
 aufgrund des Monsuns
Bild 32    Brasilien 
Dürrekatastrophe im 
 Amazonas
Bild 61    Vereinigte 
Staaten von Amerika 
Hurrikan in Louisiana

Viele Naturkatastrophen können heutzutage in 
 Verbindung gebracht werden mit der Klimaerwär-
mung. Letztere wiederum kann auf unsere Lebens-
weise und auf unsere Gewohnheiten im Bereich 
 Mobilität zurückgeführt werden. Während die Klima-
erwärmung in Bangladesch zu zahlreichen Über-
schwemmungen führt mit grossen sozialen, 
 wirtschaftlichen und ökologischen Konsequenzen, 
ist in den USA das Auto das Verkehrsmittel 
 schlechthin, um vor einem Hurrikan zu fliehen. 



14total mobil   Impulse für den Unterricht

Weiterführende Unterrichtsmedien zum Thema
 • Was Menschen bewegt (Klassenmaterial, Hinweise für Lehrpersonen, Fotomappe)
 • Alptraum im Fischerboot
 • Ein neues Land
 • Tourismus bewegt!
 • Da und fort
 • Die Mobilität und unser CO2-Budget
 • Mobilität morgen
 • Mobilität – Abenteuer mobiler Mensch 
 • Migration als Chance
 • Globales Lernen: Flüchtlinge

Elektronische Dossiers zum Thema im weiteren Sinne
Klimawandel:
h�p://www.alliancesud.ch/de/dokumentation/e-dossiers/klimawandel
Auswirkungen des Klimawandels:
h�p://www.alliancesud.ch/de/dokumentation/e-dossiers/klimawandel_auswirkungen
Mobilität/Verkehr:
h�p://www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/praxisdb/suche.pl?aktion=erg&typ=Umsetzu
ngsvorschl%E4ge&thema=3

Zitierte Quellen in diesem Dokument
«total mobil»: Werd Verlag AG & Helvetas 2007, ISBN 978-3-85932-548-7, 
www.werdverlag.ch, www.helvetas.ch (�ellenangabe zu den einzelnen Bildern, siehe 
Anhang)

http://www.globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de&Q=detail&MaterialID=8107
http://www.globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de&Q=detail&MaterialID=8108
http://www.globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de&Q=detail&MaterialID=8005
http://www.globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de&Q=detail&MaterialID=8533
http://www.globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de&Q=detail&MaterialID=8863
http://www.globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de&Q=detail&MaterialID=8671
http://www.globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de&Q=detail&MaterialID=1891
http://www.umweltbildung.ch/cc/unterrichtsmedien/document/doc/mobilitaet-morgen/
http://www.umweltbildung.ch/cc/unterrichtsmedien/document/doc/mobilitaet-abenteuer-mobiler-mensch-unterrichtsdossier/
http://www.globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de&Q=detail&MaterialID=8725
http://www.globaleducation.ch/globaleducation_de/pages/MA/MA_displayDetails?L=de&Q=detail&MaterialID=8768
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Anhang

Unterrichtsaktivität 1 – «Ich gehe meinen Weg!» 

ü	Bild 1 (ohne Bildlegende und ohne Begleitext)
ü	Bildlegende zu Bild 1

Bildlegende zu Bild 1

Äthiopien: Abebe Balete (13) lebt in Debre Birhan, im Hochland von Äthiopien, und hat einen Schulweg 
von über einer Stunde. Er träumt davon, Taxifahrer zu werden. (Foto: Chris de Bode/panos.co.uk)

Unterrichtsaktivität 2 – « Aufbruchstimmung!»

ü	Bilder 14, 16, 33, 60, 79, 82 und 83 (ohne Bildlegende und ohne Beglei�ext)
ü	Bildlegenden und Beglei�exte zu den Bildern

Bildlegende zu Bild 14

Mexiko: Ein junger Mann versucht in der Nähe der Grenzstadt Juarez über den Zaun zu klettern, den die 
USA gegen unkontrollierte Einwanderung errichtet haben. (Foto: STR/Reuters)

Begleittext zu Bild 14

Seit Mexiko dem nordamerikanischen Freihandelsabkommen NAFTA beigetreten ist, ist Juarez, einst 
ein abgelegener Ort im Norden, mit 1,3 Millionen Einwohnern die viertgrösste Stadt des Landes. Auf 
der Suche nach Arbeit lassen sich jährlich 50 000 Zuwanderer aus Mittel- und Südamerika hier nieder. 
 Anziehungspunkt sind die Montagebetriebe, die  sich im Grenzgebiet angesiedelt haben und Hundert-
tausende von billigen Arbeitskräften beschäftigen. [Quellen: www.time.com, www.juarez.gob.mx]

Bildlegende zu Bild 16

Bangladesch: Ein Rikschabesitzer rettet sein Gefährt vor den Fluten des Monsuns. 
(Foto: G.M.B. Akash/panos.co.uk)

Begleittext zu Bild 16

Bangladesch ist eines der Länder, das von der Klimaerwärmung am stärksten betroffen ist. Bereits ein 
Anstieg des Meeresspiegels um 45 Zentimeter führt dazu, dass rund 11 Prozent der Fläche des Landes 
verloren gingen und 5,5 Millionen Menschen ihre Heimat verlassen müssten. [Quellen: 3. Bericht des Welt-

klimarates IPPC,  Le Monde diplomatique]

Bildlegende zu Bild 33

Pakistan: Ein Überlebender des Erdbebens im Kaschmir im Februar 2006 trägt ein Bett in eine Notunter-
kunft. (Foto: Yannis Behrakis/Reuters)

Begleittext zu Bild 33

Ursache von Erdbeben sind dynamische Prozesse auf der Erdoberfläche und im Erdinneren. So driften 
unter anderem die Kontinente ganz langsam auseinander. Die Stärke von Erdbeben wird auf der Rich-
terskala gemessen. Das Erdbeben von Chile 1960 im Pazifischen Ozean war mit 9,5 das bisher stärkste 
Beben seit Einführung der Skala. [Quelle: United States Geological Survey]
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Bildlegende zu Bild 60

Niger: Ein Bus mit jungen Migranten auf dem Weg nach Lybien, wo die Männer Arbeit zu finden hoffen. 
Niger zählt zu den ärmsten Ländern der Welt. (Foto: Frans Lemmens)

Begleittext zu Bild 60

Nach Schätzungen der Weltbank haben die Migranten von ihrem Verdienst in der Fremde allein 2005 
insgesamt 232 Milliarden Dollar zur Unterstützung der Angehörigen in ihre Heimatländer überwiesen; 
167 Milliarden Dollar flossen in Entwicklungsländer. Der Betrag ist grösser als die Summe der gesamten 
Entwicklungshilfe (106,5 Milliarden Dollar). [Quellen: Weltbevölkerungsbericht 2006, Frankfurter Allgemeine Zeitung]

Bildlegende zu Bild 79

Ruanda: So genannt «unbegleitete Kinder», die während des Völkermords im Sommer 1994 ohne ihre 
 Eltern geflohen sind, werden vom Uno-Hochkommissariat für Flüchtlinge wieder in ihre Heimat gebracht. 
(Foto: Howard Davies/eye-camera.com)

Begleittext zu Bild 79

Eine halbe Million Kinder wurden durch den Völkermord in Ruanda zu Waisen. Von den 150 000 «unbe-
gleiteten Kindern» irrte die Hälfte im Inneren des Landes herum, die andere Hälfte vegetierte in Flücht-
lingslagern in den grenznahen Gebieten. Bis 1997 hatten rund 28 000 Kinder dank der Hilfe verschiede-
ner Organisationen ihre Familien wiedergefunden. [Quelle: Internationales Komitee vom Roten Kreuz IKRK]

Bildlegende zu Bild 82

Kanarische Inseln: Das Fischerboot wurde im Juni 2006 vor der Küste Teneriffas aufgegriffen. An Bord 
waren 43 junge Männer aus Afrika, die europäischen Boden erreichen wollten.  
(Foto: Juan Medina/Reuters)

Begleittext zu Bild 82

Rund 30 000 Afrikaner, die mit einfachen Booten die 1200 Kilometer lange Überfahrt über den Atlantik 
gewagt hatten, kamen 2006 auf den Kanarischen Inseln an. Gegen 3000 Männer sind wahrscheinlich 
allein auf dieser Route ertrunken. [Quellen: taz, Spiegel]

Bildlegende zu Bild 83

Italien: Strampeln im Fitnessraum eines Kreuzfahrtschiffs, mit Blick auf den Vesuv.  
(Foto: Jochem Wijnands/Picture Contact)

Begleittext zu Bild 83

2007 werden nach Hochrechnungen weltweit für Reisen und Tourismus 5400 Milliarden Euro aus-
gegeben. In den nächsten 10 Jahren rechnen Experten mit einer Verdoppelung dieser Ausgaben.  
Mit  insgesamt 1290 Milliarden Euro geben die Amerikaner am meisten Geld für Reisen und Tourismus 
aus. An zweiter Stelle stehen die Japaner und an dritter die Chinesen.  
[Quelle: World Travel & Tourism Council WTTC 2007]
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Unterrichtsaktivität 3 – «Die Beine in die hand nehmen»   

ü	Bilder 22, 48 und 49 (ohne Bildlegende und ohne Beglei�ext)
ü	Bildlegenden zu den Bildern

Bildlegende zu Bild 22

Sierra Leone: Ein Junge aus Makeni betrachtet die Beinprothesen seines Vaters. Dieser ist ein Opfer 
des Bürgerkriegs, bei dem Milizen der Revolutionary United Front RUF Tausende von Zivilisten brutal 
 verstümmelten. (Foto: Stuart Freedman/panos.co.uk)

Bildlegende zu Bild 48

Äthiopien: Ein Rollstuhlfahrer verschafft sich eine Gratisfahrt durch Addis Abeba, indem er sich von ei-
nem Bus ziehen lässt. (Foto: Sean Sprague/Still Pictures)

Bildlegende zu Bild 49

Indien: Strassenszene in Bangalore im südindischen Bundesstaat Karnataka. (Foto: Mark Henley)
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Photo 14

Photo 1
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Photo 33

Photo 16
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Photo 79

Photo 60
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Photo 83

Photo 82
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Photo 48

Photo 22
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Photo 49



24total mobil   Impulse für den Unterricht

Impressum

«Impulse für den Unterricht – Anregungen für den Unterricht zum Bildband total mobil»

Umsetzung & Redaktion: Anahy Gajardo & Philip Herdeg
Lektorat: Isabelle Steinhäuslin & Marianne Gujer
Gestaltungskonzept/Layout: pooldesign.ch
Copyright: éducation21, Bern 2013

www.education21.ch | Facebook, Twitter: education21ch, #e21ch | 

éducation21 Die Stiftung éducation21 koordiniert und fördert Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) in der Schweiz. Sie wirkt im Auftrag 
der Erziehungsdirektorenkonferenz (EDK), des Bundes und der Zivilgesellschaft als nationales Kompetenzzentrum für die Volksschule und die 
 Sekundarstufe II.

total mobil - Menschen Waren Werte unterwegs
Hrsg. Helvetas/Werd Verlag 2007
144 Seiten, Bildband mit Texten
4.–9. Schuljahr

Bezug:
éducation21, Monbijoustr. 31, 3001 Bern, Tel 031 321 00 22
Verkauf Artikel-Nr. 1.8.8018
Preis Fr. 29.00

  

21


